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1 Ein kurzer Blick zurück! 

Bis zum 20 jährigen Jubiläum des Natur-

schutzzentrums Bruchhausen und zum 

25jährigen der Stiftung Naturschutzgebiet 

Bruchhausen als Trägerin des Zentrums 

war es ein weiter Weg. 

In Urzeiten kam auch der Rhein in diesem 

Landschaftsraum bis zum Hochdahler Rü-

cken an der Bergischen Kante. Hier findet 

man tertiäre Sande, Rheinkiese, Braun-

kohlenquarzite und Nester vom Rasen-

eisenstein. Nachweislich besteht die Sied-

lung Bruchhausen hier seit 1050.  

 
Das heutige Naturschutzzentrum als Volks-
schule im Jahr 1900 
 

Im Jahre 1862 wurde in Bruchhausen eine 

Volksschule für die evangelischen Kinder 

der Umgebung gegründet, 1867 folgte die 

Errichtung der Hochdahler Hütte 1867 und 

im Jahre 1956 wurde das Kalksandstein-

werk errichtet, dessen Ruine auch heute 

noch wie ein Relikt des Industriezeitalters 

in Bruchhausen zu sehen ist. 

Als 1960 die Entwicklungsgesellschaft 

Hochdahl eingesetzt wurde, war es erklär-

tes Ziel, eine „Neue Stadt“ für Tausende 

von Menschen zu errichten, auch im jetzi-

gen Bruchhausen waren Bebauung und 

Gewerbegebiete vorgesehen.  

Doch es sollte anders kommen: durch 

langjähriges engagiertes Kämpfen für die 

Erhaltung der Feuchtwiesen fasste der Rat 

der Stadt Erkrath 1984 den Beschluss, auf 

eine Bebauung zu verzichten, die Unter-

schutzstellung als Naturschutzgebiet folgte 

nur kurz darauf. 1989 wurde dann die 

„Stiftung Naturschutzgebiet Bruchhausen“ 

gegründet und die Alte Schule Bruchhau-

sen in die Denkmalliste eingetragen. 1994 

konnte das renovierte Gebäude dann als 

Naturschutzzentrum eingeweiht werden. 

 

2 Ein besonderes Naturereig-

nis im Jubiläumsjahr: der 

Pfingstorkan Ela  

Der späte Pfingstmontagabend brachte in 

unserer Region Wolken- und Gewitterfor-

mationen, wie wir sie so noch nicht erlebt 

haben. Ein ununterbrochenes Donnern 

und Blitzen hielt fast stundenlang den 

Himmel in Atem, die Sturmböen wechsel-

ten ständig Richtungen, Bäume wurden  

hin- und hergeworfen, viele brachen oder 

entwurzelten. Auch Bruchhausen ist nicht 

verschont geblieben: Charakterbäume der 

Bruchhauser Straße wie die Trauerweide 

am Anfang rechts, die in jedem Jahr den 

Frühling mit ihrem zarten Grün ankündig-

te, oder etwas weiter , ebenfalls auf der 

rechten Seite, die knorrige alte Eiche, die 

immer an schottische oder englische 

Landschaften erinnerte: einfach zu Boden 

geworfen und ein Gewirr von Stamm, Äs-

ten und nunmehr bereits verdorrtem Grün.  

Im Pappelwäldchen an der A 3 lagen dicke 

Pappeln wild durcheinander.  
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Auch der Walnussbaum am Hof „Feld“, 

welcher im letzten Jahr noch liebevoll eine 

Rundbank erhielt: er wurde einfach um-

geworfen. 

 
 

Mit Unterstützung des Kreis-Bauhofes ist 

es uns gelungen diesen Charakterbaum 

vor der zukünftigen Naturschutzwerkstatt 

wieder aufzurichten und ihm eine neue 

„Überlebenschance“ zu ermöglichen. Im 

direkten Gartenumfeld des Naturschutz-

zentrums wurden dicke Äste aus Kirsch-

bäumen gerissen, Pflaumen- und Apfel-

bäume entwurzelt, Birken in Tiergehege-

zäune geworfen und vieles mehr. 

Es hat Wochen gedauert, bis die Aufräum-

arbeiten soweit abgeschlossen und die 

beschädigten Flächen wieder begehbar 

waren. 

 

Allen, die dem Team des Naturschutzzent-

rums dabei zur Seite standen und tatkräf-

tig mitgewirkt haben, insbesondere der 

Feuerwehr Erkrath, ein besonderer Dank 

an dieser Stelle. 

 

 

 

 

 

 

3 Aktiv im Naturschutz-
zentrum  

 

3.1 Stiftung Naturschutzge-
biet Bruchhausen 

 

Neuer Vorstand für die Stiftung Na-
turschutzgebiet Bruchhausen 
 

Der Rat der Stadt Erkrath hat im Jahr 

2014 turnusgemäß einen neuen Vorstand 

für die Stiftung Naturschutzgebiet Bruch-

hausen bestellt.  

Die Stiftung unterhält nach ihrer Satzung 

das Naturschutzzentrum Bruchhausen, 

Flächen im Naturschutzgebiet Bruchhau-

sen,  einige weitere Flächen, sowie  Flä-

chen im Naturschutzgebiet Neandertal.  

Der neue Vorstand besteht aus Wilfried 

Schmidt (der als Vorsitzender das Gremi-

um leitet),  und dem stellvertretenden Vor-

sitzenden Bernhard May sowie Bernhard 

Osterwind. 

Bernhard May begleitet Naturschutzmaß-

nahmen in Bruchhausen schon seit den 

Zeiten des Stifters Entwicklungsgesell-

schaft Hochdahl (EGH), also seit Mitte der 

1980er Jahre. Er war ab 2002 Leiter der 

Naturschutzbehörde beim Kreis Mettmann 

und förderte in dieser Zeit Aufbau und 

Entwicklung des Naturschutzzentrums 

dienstlich und seit dem Antritt seines Ru-

hestandes ehrenamtlich. Sein besonderes 

Anliegen ist es, Räume für existenzbe-

drohte wild lebende Tiere und Pflanzen – 

unsere zahllosen Mitgeschöpfe ohne 

Stimmrecht – zu sichern und wieder zu 

verbessern. 
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Bernhard Osterwind hat Mitte der 1980er 

Jahre als Ratsmitglied die Unterschutzstel-

lung der Fläche in Bruchhausen betrieben 

und in der Vergangenheit als Betreuer von 

Jugend forscht Projekten das Natur-

schutzzentrum als unverzichtbaren Lernort 

schätzen gelernt. 

Wilfried Schmidt ist als Vertreter des 

Stadtrates in das Gremium gewählt wor-

den und engagiert sich ganz besonders für 

die Instandsetzung und Pflege der Ge-

bäudesubstanz. 

Auf den neuen Vorstand kommen vielfälti-

ge Aufgaben zu, im Mittelpunkt steht je-

doch die finanzielle Zukunftssicherung der 

Stiftung:  

Nachdem die Einnahmen durch die San-

dentnahme in Bruchhausen erheblich zu-

rückgegangen sind und ab 2015 gänzlich 

wegfallen werden, ist es Hauptaufgabe für 

den neuen Vorstand, die finanzielle Basis 

für die Naturschutzarbeit in Bruchhausen 

zu sichern. 

Zum Erhalt des Naturschutzzentrums bittet 

der neue Vorstand um breite Unterstüt-

zung, da die Finanzierung der Stiftungs-

aufgaben nach Ende der Aussandung 

nicht mehr gesichert ist. 

 

3.2 Team des Naturschutz-
zentrums  

 
Im Pädagogikteam und im Bereich der 

freien Mitarbeiter hat es in 2014 keine per-

sonellen Veränderungen gegeben. 

Wie in den vorangegangenen Jahren wur-

de unser Team im Rahmen von zahlrei-

chen studienbezogenen bzw. berufsorien-

tierenden Praktika auch im Jahr 2014 

durch Schüler und Studenten unterstützt. 

Regelmäßig monatlich und weiterhin mit 

regem Zuspruch, fanden unsere ehren-

amtlichen Arbeitseinsätze unter dem Motto 

„Schwitzen und Schwätzen“ statt. 

Bis zum Sommer dieses Jahres bereicher-

ten Michelle Seipelt, Valentin Niemann 

und Marius Rüthning als Mitarbeiter im 

Freiwilligen Ökologischen Jahr das Team 

des Naturschutzzentrums Bruchhausen. 

 

 
Die Nutzpflanzensäule:  

das FÖJ-Projekt 2014 

 

 

 

 

Anfang August begannen erneut drei 

FÖJler ihren engagierten Einsatz am Na-

turschutzzentrum: 
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Pia Holthuis:  

 

„Hallo, ich heiße Pia Holthuis (18J) und 

arbeite seit dem 01.08.2014 in dem Natur-

schutzzentrum Bruchhausen. Da ich mich 

schon während meiner Schulzeit für die 

Natur und Tierwelt begeistern konnte, lag 

es für mich nahe ein Freiwilliges Ökologi-

sches Jahr zu beginnen, was mich nach 

Bruchhausen führte. Die praktische Arbeit 

an der frischen Luft mit den anderen 

FÖJlern und der Umgang mit den Tieren 

macht sehr viel Spaß. Dabei kommt der 

theoretische Teil nicht zu kurz, da ich noch 

einige Seminare besuchen darf. Ich erhof-

fe mir nun während meines Freiwilligen 

Ökologischen Jahres über meine Zukunft 

im Werdegang klarer zu werden. Ich freue 

mich auf die noch verbleibende Zeit und 

auf neue Erfahrungen und Erlebnisse in 

Bruchhausen“. 

 

 

 

 

 

 

Lara Schneider: 

 

 „Ich habe, mit 15, die Städt. Realschule 

Erkrath verlassen und fühlte mich noch zu 

jung, um eine Ausbildung zu beginnen. 

Nachdem ich im Internet geforscht hatte, 

war ich auf die Möglichkeit gestoßen ein 

FÖJ zu machen. Durch meine Grund-

schulzeit kannte ich das Naturschutzzent-

rum schon, deswegen fiel auch mein ers-

ter Gedanke dorthin. Später möchte ich 

als Tierpflegerin arbeiten, in welchen Be-

reich weiß ich allerdings noch nicht. Je-

denfalls bietet Bruchhausen eine Vielfalt 

an Arten (von Stabschrecken zu Eseln), 

um die sich auch einer kümmern muss. 

Daneben gibt es auch viele Pflanzen, 

deswegen dürfen wir Jäten und Hecken-

schneiden auch zu unseren Tätigkeiten 

zählen. Mir macht es auf jeden Fall eine 

Menge Spaß, auch wenn es am Anfang 
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eine große Umstellung war (Stahlkappen-

schuhe^^)“. 

Paul Tamm: 

 

„Hi, mein Name ist Paul Tamm, ich bin 20 

Jahre alt und komme aus Wuppertal. Nach 

dem Abitur wollte ich auf jeden Fall etwas 

Praktisches machen um vor dem Einstieg 

ins Berufsleben Erfahrungen zu sammeln. 

Da ich ein sehr naturverbundener Mensch 

bin, habe ich mich schnell für ein Freiwilli-

ges ökologisches Jahr entschieden, um 

eine Arbeit zu verrichten, die sich positiv 

auf Mensch und Natur auswirkt. Das viel-

fältige Aufgabenangebot in malerischer 

Umgebung bereitet mir viel Freude. Ich 

hoffe auf eine schöne und lehrreiche Zeit 

im Naturschutzzentrum“. 

 

3.3 Verein der Freunde und 
Förderer des Natur-
schutzzentrums Bruch-
hausen e.V.“ 

 

Das Jahr 2014 stand für den Förderverein 

des Naturschutzzentrums ganz im Zeichen 

der beiden Jubiläen. Unser Jahrespro-

gramm wurde erstmals bereits vorab prä-

sentiert und in einem eigenen Flyer der 

Öffentlichkeit über Internet und Ausdruck 

zugänglich gemacht. Insgesamt hat der 

Förderverein des Naturschutzzentrums  im 

Jahresverlauf eine Reihe von Veranstal-

tungen mit Dritten gemeinsam organisiert, 

Veranstaltungen in Hochdahl besucht und 

eigene Veranstaltungen gemeinsam mit 

dem Team des Naturschutzzentrums an-

geboten, hier aufgeführt in chronologi-

scher Reihenfolge: 

 

Sonntag 02.Februar 2014 

Maria Lichtmess -Tag der Offenen Tür  

Lichter und  Geschichten rund um Maria 

Lichtmess 

  

Samstag/Sonntag 26./27.April 2014  

Wildbienen-Seminar in Bruchhausen  

  

Samstag 07.Juni 2014  

Holunder-Spezial-Seminar   

  

Sonntag 08.Juni 2014   

Pfingstgottesdienst im Freien 

  

Samstag 14.Juni 2014 

Offene Gartenpforte  

  

Samstag 21.Juni 2014   

Seminar: „Wir machen Walnusslikör aus  

grünen Nüssen!“ 

 

Sonntag 24.August 2014  

Jubiläumsveranstaltung  
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Großes Fest in allen unseren Räumen so-

wie entlang der  Wege und Straßen. Viele 

machten mit und zeigten alles rund um 

das Naturschutzgebiet, die Stiftung, die 

Vereine, den Naturschutz, die urbane Kul-

turlandschaft...und...und, siehe unten. 

  

 

 

Freitag  26.September 2014 

Museumsnacht des Kreises Mettmann 

  

Sonntag 28.September 2014 

Erntedank in Bruchhausen  

  

Samstag /Sonntag 22./23. November 

2014  

Nistkastenwochenende mit NABU Erkrath 

  

Sonntag 14.Dezember 2014  

Advent in Bruchhausen,  

Dritter Advent: Ausklang des Jahres bei 

Glühwein und… selbstgemachtem Wal-

nusslikör.  
  

Von diesen Veranstaltungen möchten wir 

besonders das Jubiläumsfest hervorhe-

ben.  

 

 

 

An einem strahlenden Augustsonntag ha-

ben Hunderte von Menschen die Bruch-

hauser Landschaft, das Naturschutzzent-

rum und den Naturschutzhof besucht, sich 

informiert, an Aktionen teilgenommen und 

gefeiert. 

Es war in Super-Sonntag mit vielen aktiv 

Beteiligten.  

Allen an dieser Stelle noch einmal ein 

großes „Dankeschön!!!!“ fürs Mitmachen:  
 

Die Beteiligten: 
  

⇒ Wildgehege Neandertal: Auerochsen 

⇒ Wikingerhort Oberhausen: Wolle 

⇒ Dorothea Wamper:  

Nutzpflanzenvielfalt 

⇒ Volker Fockenberg: Wildbiene.com 

⇒ Untere Landschaftsbehörde  

           Kreis Mettmann: Landschaftsschutz 

⇒ Trink-Mit-Projekt Niederberg: Apfelsaft 

⇒ Sternwarte Hochdahl 

⇒ Stadtbücherei Hochdahl 

⇒ Ökologie-AG des Gymnasiums Erkrath 

⇒ NABU Kreis Mettmann: Nistkästen 

bauen 

⇒ Kreisbauhof Mettmann: Wir bauen 

Wildbienen-Nisthilfen 

⇒ Gut Bonnhaus: Lahnstein Movies 

presents: den Hochdahl-Film 

⇒ Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ) in 

Bruchhausen: Ohne uns? Niemals! 

⇒ Familie Kindel: Galloways Kulinarisch 

⇒ Familie Brosig: von Honig und Bienen 

⇒ Ev. KITA Paul-Schneider-Haus: Wald-

wichtel-Projekt 

⇒ Eine-Welt-Laden Hochdahl 

⇒ Die Nachbarschaft 

⇒ Bergischer Geschichtsverein 

⇒ Bauerngartengruppe:  

           Moritaten im Bauerngarten 

⇒ Annette Bergmann: Naturtherapie 

⇒ Aktionsgemeinschaft Landschaftsschutz 

(AGL): Wildblumensamen 
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Das Jubiläums-Programm:  
 

11 Uhr Eröffnung der Veranstaltung am 

Naturschutzzentrum 

 

11:30 Uhr: Kindermusical Der Sieben-

schläfer, Grundschule Falkenstraße  

  

12 Uhr Workshop Naturerfahrung für 

Erwachsene mit Annette Bergmann 

  

13 Uhr  Schäfchenfilzen mit Silvie vom 

Wikingerhort Oberhausen 

  

13-15 Uhr Tiermasken- Basteln  

mit Regina Henf 

  

14 Uhr  Beinwell: Wofür?  

Wunden heilen und Päckchen backen, 

Workshop mit Ingeborg Schenker 

  

15 Uhr  Workshop Naturerfahrung für 

Kinder mit Annette Bergmann 

  

16 Uhr  Ausstellung  

Kinder-Kunstwettbewerb 

 

Allen, die uns in 2014 unterstützt ha-

ben, sei es durch ihren unermüdlichen 

ehrenamtlichen Einsatz, sei es durch 

großzügige Spenden oder Sachleistun-

gen, möchten wir  an dieser Stelle un-

seren herzlichsten Dank aussprechen!  
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4 Biotoppflege und Arten-
schutz 

 

Grundsätzliches zu den Tätigkeiten und 

den Betreuungsgebieten des Naturschutz-

zentrums in diesem Bereich wurde im Jah-

resbericht 2008 ausführlich dargelegt. 

Insbesondere die Grundlagen zu den Ar-

tenschutzprojekten sind dort detailliert 

aufgeführt. 

Insgesamt konnte der Arbeitsbereich im 

Tätigkeitsfeld der Biotoppflege und des 

Artenschutzes auch im Jahr 2014 weiter 

intensiviert werden. 

Eine besondere Würdigung seiner Natur-

schutzaktivitäten erhielt das Naturschutz-

zentrum in diesem Jahr für die zurücklie-

gende Entsiegelung des ehemaligen 

Steinlagerplatzes und die Umgestaltung 

zu einem Bereich für Artenschutz. 

 

Das Naturschutzzentrum hat den zweiten 

Preis bei der Verleihung des Boden-

schutzpreises 2014 gewonnen und dazu 

ein Preisgeld von 3.000 € erhalten, wel-

ches vom Staatssekretär Peter Knitsch 

überreicht wurde. 

 

4.1 Fortsetzung der Arten-
schutzprojekte und Biotop-
pflegemaßnahmen 

 

Die beiden Artenschutzprojekte zur Erhal-

tungszucht der Geburtshelferkröte und zur 

Hälterung der Zauneidechsen sind auch 

im Jahr 2014 positiv verlaufen.  

Die Hälterung und Rücksiedlung der Zaun-

eidechsen aus dem Bereich der JVA-

Baustelle in Ratingen konnte bereits im 

Jahr 2013 erfolgreich zu Ende gebracht 

werden. 

Aus dem Bereich der Deponieerweiterung 

in Immigrath (Langenfeld) wurden in den 

Bruchhauser Hälterungsbereich weitere 

Zauneidechsen zur Zwischenhälterung 

und Vermehrung eingebracht. 

Aus dem Projekt „Erhaltungszucht der 

Geburtshelferkröte“ hat sich im Jahr 2013 

für den Bereich der Wiederansiedlung im 

NSG Hofermühle durch die Meldung  ru-

fender Tiere ein erster Erfolg verzeichnen 

lassen. 2014 wurden in diesem Bereich 

weitere Tiere zur Stärkung der neuen Po-

pulation ausgebracht. 

 

4.2 Beweidungsprojekt im 
Naturschutzgebietsteil 
„Bruchhauser Feuchtwiesen“ 
 

Die Kooperation mit Herrn Dr. Thörner 

vom Abshof – Gut Plungscheuer in Düs-

seldorf-Gerresheim wurde 2014 weiterge-

führt So wurde dass Landschaftsbild in 

Bruchhausen auch 2014 durch die Misch-

beweidung von Auerochsen und Skudden 

bereichert.  
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Unsere eigene Beweidungsgruppe konn-

ten im Herbst diesen Jahres wir um 10 

weitere Ouessantschafe bereichern, die 

von nun an bei uns für den Biotopschutz 

mitarbeiten. 

 

Schwarze Schafe in Bruchhausen 

 

4.3 Naturschutzhof „Feld“  

 

Seit dem Sommer 2013 besteht auf der 

ehemaligen Hofstelle „Feld“ eine Koopera-

tion mit dem Kreis  Mettmann (Untere 

Landschaftsbehörde und Wildgehege Ne-

andertal). Zug um Zug entsteht hier  ein 

„Naturschutzhof“ mit Schwerpunktaufga-

ben im Bereich Biotop- und Artenschutz.  

Gefördert insbesondere durch die Kreis-

sparkasse und die Stadtwerke Erkrath 

konnte im Frühjahr 2013 mit der Sanie-

rung des alten Schäferhäuschens begon-

nen werden. 

 

 

Das Projekt „Artenschutzwerkstatt“  

Auf dem Naturschutzhof „Feld“ will das 

Naturschutzzentrum Bruchhausen ein wei-

teres ehrgeiziges Naturschutz- und Um-

weltbildungsprojekt verwirklichen. Erste 

Vorarbeiten wurden bereits geleistet, so-

bald alle notwendigen Formalitäten erle-

digt sein werden geht es in die endgültige 

Umsetzung des Projektes.  

 

Nachdem im Jubiläumsjahr 2014 dank 

mehrerer Sponsoren und deren großzügi-

ger finanzieller Unterstützung die Elektrik 

im alten Schäferhäuschen erneuert wer-

den konnte, Wände verputzt wurden und 

erste Einrichtungsgegenstände der Arten-

schutzwerkstatt ihren Platz fanden wird es 

nun Zug um Zug weitergehen. 

Die verschiedenen Nutzungen am Natur-

schutzhof und seine Weiterentwicklung 

sind mit den zuständigen Behörden abge-

stimmt. Einzelne Bereiche (wie zum Bei-

spiel Maschinen in der Werkstatt) werden 

erst dann außenwirksam (also mit fremden 

Teilnehmer/inne/n) in Betrieb genommen, 

wenn die schriftliche Genehmigung des 

Gesamtnutzungskonzepts vorliegt. 

Ein Bienen-Lehrpfad soll über Teile der 

Hoffläche zur Artenschutzwerkstatt führen 

entlang von Beeten mit heimischen Pflan-

zen und Bienentrachtpflanzen, an denen 

man von Frühjahr bis Herbst die Bienen 

hautnah beim sprichwörtlichen Bienenfleiß 

beobachten kann. 

Ein inhaltliches Schwerpunktthema der 

Artenschutzwerkstatt wird der Schutz der 

Honigbienen und ihrer freilebenden Ver-

wandten sein. Von diesem Leitthema las-
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sen sich viele weitere Themen in der Natur 

ableiten. So wird es auch Module z.B. zum 

Vogel-, Fledermaus-, Libellen- und Am-

phibienschutz geben. 

Die Zielgruppe sind im Schwerpunkt Ju-

gendliche ab 12 Jahre. Dabei werden die 

Workshopgruppen u. a. aus Gründen der 

Betreuungsicherheit nicht mehr als 8 Teil-

nehmer/innen umfassen. 

Die Unterrichtsmodule, die dort zukünftig 

angeboten werden sollen, bestehen so-

wohl aus theoretischen, als auch prakti-

schen Anteilen. Daher ist die Arten-

schutzwerkstatt als Lern- und Erfahrungs-

quelle eine „handwerklich-pädagogische 

Werkstatt“ und nicht mit einer Werkstatt im 

gewerblichen Sinne vergleichbar. 

Im Bereich der Theorie erfahren Besuche-

rinnen und Besucher Näheres über die 

Biologie dieser wichtigen Insekten und 

deren Bedeutung für den Naturhaushalt. 

Im praktischen Teil geht es dann vor allem 

um die Anleitung zur handwerklichen Um-

setzung von Fördermaßnahmen, so z.B. 

um den Bau von Honigbienenwohnungen, 

Wildbienennisthilfen, Hummelkästen oder 

ähnliches. Die Praxis besteht jedoch nicht 

ausschließlich aus Handarbeit, sondern 

auch zu einem hohen Anteil aus Beobach-

tung, aus forschendem Lernen und der 

Wahrnehmung der umgebenden Natur mit 

allen Sinnen.  

Aber auch im täglichen Geschäft des Na-

turschutzzentrums wird die Werkstatt ihren 

Einsatz finden so z.B. bei der Reparatur 

von Arbeitsmaterial, Nistkästen, Kleintier-

stallungen etc. 

 

Die Artenschutzwerkstatt in der Bauphase 

 
Die umliegenden Wiesen am Natur-

schutzhof wurden durch eine Paten-

baumprojekt um weitere 20 Hoch-

stammobstbäume alter Sorten berei-

chert. 

 

Junger Patenbaum mit großem Vorbild 
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5  Umweltbildung 

 
In diesem Jahr begann die Saison auf-

grund des milden Winters bereits im 

Februar. Auch in 2014 zeigte sich 

deutlich, dass die bewährten Pro-

gramme verstärkt gebucht wurden. 

Hierzu gehörten wiederum „Lebens-

raum Teich“ und „Lebensraum Wiese“. 

Auch das im letzten Jahr entwickelte 

Schwerpunktthema „Insekten“ als The-

orie zu den einzelnen Lebensräumen 

wurde gut angenommen und ist inzwi-

schen ein wichtiger möglicher Bestand-

teil der Programme. In 2014 wurde in 

besonderem Maße der nahe gelegene 

Pappelwald regelmäßig zu den ver-

schiedenen Themen besucht. Insbe-

sondere die Laubstreubewohner bilde-

ten in diesem Jahr einen Schwerpunkt 

der Beobachtung – bis Orkan Ela uns 

etwas ausbremste. Neu entwickelt 

wurde eine Indianerrallye, die im Feri-

enprogramm von Offenen Ganztags-

schulen gerne gebucht wurde. 

Das Gymnasium am Neandertal in Er-

krath hat die Kooperation mit dem Na-

turschutzzentrum Bruchhausen ver-

stärkt. Neben den Buchungen von 

Schulklassen zu ökologischen Themen 

wie „Lebensraum Streuobstwiese“ 

wurde eine Öko-AG gegründet. 

Auch andere langfristige Projekte wur-

den durchgeführt. So fand die Hunde-

AG an der Freien Christlichen Schule 

Hilden begleitet von Petra Koch ganz-

jährig statt. Kinder lernen hierbei den 

richtigen Umgang mit dem Hund und 

verlieren in der Auseinandersetzung 

mit dem Thema die Angst vor Hunden, 

indem sie lernen die Körpersprache 

des Hundes zu verstehen und erken-

nen, welche Signale sie Hunden durch 

ihre eigene Körpersprache senden. 

Dadurch können sich die Kinder im 

„Ernstfall“ angemessen verhalten. 

Kinder aus dem Ganztagsbereich der 

Freien Christlichen Schule Hilden be-

suchten in Form einer Arbeitsgemein-

schaft an 10 Terminen zu unterschied-

lichen Themen für jeweils eine Stunde 

das Naturschutzzentrum. Mitunter lern-

ten die Kinder das Naturschutzzentrum 

und seine Bewohner, sowie den richti-

gen Umgang mit ihnen kennen. Der 

Igel und die unterschiedlichen Überle-

bensstrategien von Tieren im Winter 

wurden behandelt. In diesem Zusam-

menhang hat jedes Kind eine Futter-

station für Vögel, bestehend aus einem 

gefüllten, kopfüber hängenden Blu-

mentopf, erstellt. 

Frau Henf bot im Jahr 2014 erlebnis-

orientierte und spielerische Besuche 

im Naturschutzzentrum für Kindergär-

ten an. Darum ging es, den Kindern die 

Scheu vor einheimischen lebendigen 

Amphibien, Reptilien, Libellen, etc. zu 

nehmen und ihnen deren natürlichen 

Lebensraum zu zeigen. Auch Apfelsaft 
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pressen stand mit auf dem Programm. 

Besonders beliebt waren die Themen: 

„Rückenschwimmer Ahoi“, „Hub-

schrauber über den Teichen“, „Igel-

burgbau“ und „Wir pressen die Äpfel 

aus“. Ein „Besuch der Tiere des NSZ“ 

war auch sehr beliebt. Für das Jahr 

2015 wird Frau Henf verstärkt auf ein 

neues Thema „Die Waldkinder“ einge-

hen. Dazu steht eine Waldkiste mit 

Material und Infos zur Verfügung. 

Bedingt durch kurzfristige Absagen 

und Stornierungen wurde ein Anmelde-

formular eingeführt, in dem auch nach 

Rückfrage mit der Stiftung Natur-

schutzgebiet Bruchhausen ausgewie-

sen wird, dass falls Veranstaltungen 

kurzfristig abgesagt werden und keine 

Neubuchung mehr möglich ist, den-

noch Gebühren erhoben werden. 

Darüber hinaus wurde ein Evalua-

tionsbogen erstellt, der sich derzeit 

noch in der Erprobung befindet. 

Seit 2014 steht dem Bereich Umwelt-

bildung zudem ein neues Büro zur Ver-

fügung. Dieses wurde im ersten Stock 

von den pädagogischen Mitarbeitern 

eingerichtet. 

Im Zusammenhang mit der Kampagne 

„Schule der Zukunft“ nahm Karola 

Fritzsch an zwei Fortbildungen der 

NUA (Natur- und Umweltschutzaka-

demie NRW) teil.  
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5. 1 Umweltbildung 2014 in Zahlen 
 

Zielgruppen  Anzahl Personen 

Kindergärten  156 

Schulen  2363 

davon Grundschulen 1188 

davon Unterrichtsbesuche an den 
Schulen 

435 

davon Offene Ganztagsschulen 370 

davon Förderschulen 198 

davon weiterführende Schulen 303 

davon Facharbeit Biologie 1 

davon Jugend-forscht 1 

Erwachsenenbildung  237 

Arbeitseinsätze (Ehrenamt)  275 

Freizeitprogramm   

davon Kindergeburtstage 167 

davon Ferienprogramm 80 

 Sonstige 170 

Praktikanten  13 

davon FÖJ 6 

davon berufsorientierend 5 

davon Studienbezogen 2 

davon Berufsbegleitend  

Sozialstunden  1 

Gesamt  7774 

 
 

5.2 Entwicklung der Besucherzahlen 

 

 
 
 
 
Homepagebesuche 
in 2014:  
 
Jahressumme: 30.000;  
Tagesdurchschnitt: 84 

 
 
 

 

 


